
Hund sitzend, 25cm: 14.90
2150083000

Hund liegend, 25 cm: 11.90
2150085000

School Laptop: 79.90
2159063000

Batman Begins Batmobile: 79.90
2157127000

Bei Coop City sind viele neue Spielsachen eingetroffen. 
Timy freut sich auf euren Besuch in der Spielwaren-Abteilung.

Superpunkte für Treue-Prämien !

A a r a u, B a d e n, B a s e l G e r b e r g a s s e, B a s e l P f a u e n, B e r n M a r k t g a s s e, B e r n R y f f l i h o f, B i e l, C h u r, D i e t l i k o n, L u z e r n, O l t e n, S c h a f f h a u s e n, S i t t e n, S t . G a l l e n, T h u n F r e i e n h o f, T h u n K y b u r g, Vo l k e t s w i l V o l k i l a n d, W i l, W i n t e r t h u r, Z u g, Z ü r i c h B e l l e v u e, Z ü r i c h O e r l i k o n, Z ü r i c h S i h l p o r t e, Z ü r i c h S t . A n n a h o f

Prinzessin Annika: 49.90
2156226000

Markthändler an der Herbstmesse auf Sympathietour

Artistik und viel Clownerie
Eine Artistentruppe des

Kinderzirkus Robiano

mischte sich erstmals

unter das Mäss-Publikum.

Mit einer Fischerrute, an
der Angel ein Päckli mit
Dääfi,narrte ein Clown auf
dem Seibi die ihn umdrän-
gende Kinderschar, bis es
einem Knirps gelang, dem
Spassmacher die süsse
Pracht zu entreissen. Ne-
benan jonglierte ein Mäd-
chen auf dem Einrad,
während ihre Freundin,
gekonnt wie ein alter Las-
Vegas-Profi, Keulen jon-
glierte und durch die Luft
wirbeln liess.
Die kunterbunte Artisten-
truppe, die sich gestern
Dienstag zum ersten Mal
unter das Mässpublikum
mischte, ist Bestandteil
des in Arlesheim domizi-
lierten Kinderzirkus Robi-
ano.
Die Idee, die Kinderartis-
ten am Herbstrummel ein-
zusetzen, stammt von Die-
ter Binggeli, dem neuen
Präsidenten der Sektion
Nordwestschweiz im
Schweizerischen Markt-

verband. Auf den Dää-
fipäggli, die von den Kin-
derartisten auf dem Seibi,
am Petersgraben und auf
dem Messeplatz an die
Jungmannschaft verteilt
wurden, ist das Signet des
Marktverbandes aufge-
druckt.

Aufmerksamkeit erregen
Binggeli: «Wir wollen mit
dieser Aktion auf uns auf-
merksam machen und den
Leuten, die an der Mäss
die Verkaufsstände fre-
quentieren, mit der klei-
nen Geste unseren Dank
aussprechen.» Die Aktion,
die am kommenden Sonn-
tag, Dienstag und letzten
Messesamstag wiederholt
wird, ist beim in dichten
Scharen die Messeplätze
belebenden Publikum
sehr gut angekommen.
Und auch die zahlreichen
Artisten des Zirkus Ro-
biano,die sich mächtig auf
die bevorstehende Tour-
nee freuen, hatten offen-
sichtlich viel Spass daran,
ihre Kunststücke vor so
vielen Leuten vorführen
zu dürfen. Die jugendlichen Artisten führten ihre Kunststücke auch auf dem Seibi vor. Foto: Martin Töngi
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Die Baselbieter Regierung

lobt die Gemeinden.

Diese würden die Vor-

gaben des Bundes bezüg-

lich Vogelgrippe gut er-

füllen.

Im Baselbiet werden die
Vogelgrippe-Massnahmen
des Bundes – Stallpflicht
für Geflügel sowie Melde-
pflicht für Geflügelzuch-
ten – «praktisch lücken-
los» eingehalten, wie die
Kantonsregierung gestern
Dienstag – eine Woche
nach Erlass der Massnah-
men – mitteilte.
Die Gemeinden wirkten

bei der Umsetzung der bis
15. Dezember 2005 befris-
teten Massnahmen «sehr
konstruktiv» mit. Der
Kanton Baselland sei auch
vorbereitet auf einen mög-
lichen Seuchenausbruch,
ist man in der Exekutive
überzeugt.
Die Bevölkerung will die
Regierung an drei öffentli-
chen Veranstaltungen in
Sissach, Muttenz und Rö-
schenz informieren. Die
Anlässe finden am 3. No-
vember in Sissach, am 7.
November in Muttenz und
am 8. November in Rö-
schenz statt. stab.

Über die Vogelgrippe wird bald näher informiert. Foto: mo.

Vogelgrippe: Dickes
Lob aus Liestal

Prämien: Baselbiet
zahlt weniger 
2006 fliessen im Kanton
Baselland weniger Bei-
träge an Krankenkassen-
prämien: Die Regierung
rechnet nach 100 Millio-
nen Franken im Jahr 2005
noch mit 90 Millionen.
Der Bund soll davon 54
Millionen übernehmen.
Grund sei das kantonale
Sparpaket GAP.
Die Richtprämie wird per
1. Januar um jeweils fünf
Franken für alle Versi-
chertenkategorien erhöht,

wie die Regierung am
Dienstag mitteilte. Die
monatliche Richtprämie
liegt für Erwachsene neu
bei 175 Franken, für junge
Erwachsene bei 150 Fran-
ken, für Kinder bei 70
Franken. Der auszuzah-
lende Mindestbeitrag
wird auf 240 Franken ver-
doppelt. Der Landrat hat-
te den Prozentanteil am
massgeblichen Einkom-
men von 6,25 auf 7,5 Pro-
zent erhöht. stab.

Die Fachstelle für das

Messwesen im Kanton

Baselland soll ein Kali-

brierlabor für 560 000

Franken erhalten.

Die Baselbieter Regierung
hat am Dienstag einen
Kreditantrag zuhanden
des Landrats beschlossen.
Die alten Räume genügten
heutigen Anforderungen
nicht mehr.
Damit die Fachstelle Ak-
kreditierungsstelle für Prä-

zisionsmessungen bleiben
kann, soll bei ihr ein kli-
matisierter Kalibrier- und
Prüfraum im Keller einge-
richtet werden. Messgerä-
te müssten erschütte-
rungsfrei platziert werden
können, und die Raum-
temperatur und -feuchte
müssten in sehr engen
Grenzen bleiben.
Ferner sei ein direkter Zu-
gang von aussen mit ei-
nem Vorraum notwendig,
heisst es im Antrag. stab.

Kalibrierlabor für
das Baselbiet

Im Streit um Abwassergebühren 

Moratorium für Mieter
Bis Ende Monat sieht Gribi Theurillat von den Rückzahlungsforderungen ab.

Die 160 Mieter der Über-
bauung Sperrstrasse/
Hammerstrasse können
aufatmen. Zumindest für
diesen Monat. Solange
dauert das Moratorium –
der Zahlungsaufschub
also. Dazu hat sich die Lie-

genschaftsverwaltung Gri-
bi Theurillat AG bei einem
Treffen mit dem Mieter-
verband am Montag bereit
erklärt.
Zahlreiche Mieter hatten
sich bei letzterem beklagt,
weil Gribi Theurillat die
Nachzahlung von Abwas-
sergebühren aus den Jah-

ren 1999 bis 2003 forderte
(Baslerstab berichtete).
Nach einer Versammlung
mit über 130 der betroffe-
nen Mieter hatte der Mie-
terverband das Gespräch
mit der Liegenschaftsver-
waltung gesucht. «Das
Moratorium ist ein erster
Erfolg», bilanziert Beat

Leuthardt, Co-Geschäfts-
leiter des Mieterverbands.

«Der Druck ist weg»
«Vor dem Gespräch war
nicht klar, ob die Liegen-
schaftsverwaltung mit den
Dossiers aller 160 Mieter
gleich vor Gericht geht.»
Auch wenn er zuversicht-

lich sei hinsichtlich des
Ausgangs, «ist jetzt viel
Druck von den Mietern
weg», anerkennt Leut-
hardt: Bis Ende Monat
brauchten sie keine Angst
vor Mahnungen oder Be-
treibungen zu haben.

In diesem
ersten Ge-
spräch ha-
be der Mie-
terverband
seine Posi-
tion be-
kräftigt,
dass die
Nachzah-

lung nicht rechtens sei.Und
seine Empfehlung an die
Mieter ist, auf die Forde-
rungen nicht einzugehen.
Ende November wollen
sich die Liegenschaftsver-
waltung und der Mieter-
verband wieder treffen.
Gribi Theurillat wird in
dieser Zeit ihre rechtliche
Situation analysieren, ist
sich Leuthardt sicher.
«Wir haben unsererseits
die juristischen Hinter-
gründe genau abgeklärt
und sind noch zuversicht-
licher.»

■ Paola Pitton

Regierung setzt auf
Nachhaltigkeit
Unter dem Titel «Zukunft
Basel konkret» hat die
Basler Regierung ihren
ersten Nachhaltigkeitsbe-
richt vorgelegt. 21 Indika-
toren sollen inskünftig
regelmässig und umfas-
send die Entwicklung in
Wirtschaft, Umwelt und
Gesellschaft aufzeigen.
Der Bericht mache trans-
parent, wie die Regierung
die nachhaltige Entwick-
lung im Stadtkanton mes-
sen und beurteilen wolle,
heisst es in einer Mittei-
lung vom Dienstag. Der
Bericht soll auch dazu bei-
tragen, dass die Entwick-
lung aufgrund politischer
Entscheide mittelfristig
nicht zu Lasten eines der
drei Bereiche geht.

Mit der Beschränkung auf
21 Indikatoren orientiert
sich der Stadtkanton am
Kennzahlensystem der
Stadt Zürich und des Bun-
des, was auch der Ver-
gleichbarkeit dient.
Verfolgt wird die Ent-
wicklung unter anderem
anhand der Arbeitslosen-
quote, der Luftqualität
oder der Gesundheit und
der Zufriedenheit der Be-
völkerung.Auch Lärmbe-
lastung, Lohngleichstel-
lung oder Nettoschulden-
quote zählen zu den Indi-
katoren,die künftig regel-
mässig beobachtet wer-
den. Die Ergebnisse des
Monitorings sollen künf-
tig jährlich in den Poli-
tikplan einfliessen. stab.

Die beiden Basel müssen

ihre Haushalte sanieren:

Zu diesem Schluss

kommt die Handelskam-

mer beider Basel auf-

grund einer von ihr initi-

ierten Studie.

Frank Bodmer vom Wirt-
schaftswissenschaftlichen
Institut der Uni Basel be-
urteilt die Rechnungsab-
schlüsse der beiden Basel
in seiner am Dienstag prä-
sentierten Studie als zwar
nicht sehr gut, sie seien
jedoch auch nicht drama-
tisch. Allerdings bestehe
Handlungsbedarf wegen
wachsender Kosten in di-
versen Bereichen.
Die Studie beurteilt nicht
nur die Lage in den beiden
Basel, sondern vergleicht
die beiden Kantone auch
einzeln mit anderen Kan-
tonen. Zudem werden die
Zahlen von Basel-Stadt
und Baselland konsoli-
diert und dem Kanton Zü-
rich gegenübergestellt. In
diesem Vergleich ziehen
die beiden Basel den Kür-
zeren.

Schlimmer als Zürich
Bei ähnlichen Zentrums-
lasten haben die beiden
Basel deutlich höhere Aus-

gaben als Zürich, wie es in
der Studie heisst. Schuld
daran sei nicht nur Basel,
auch Baselland sei für die
hohen Ausgaben mitver-
antwortlich. Zudem müs-
se Basel im Vergleich zu
Baselland Zentrumslasten
von 450 Millionen Franken
verkraften.

Forderungskatalog
Die Studie wird zum An-
lass für einen Forderungs-
katalog mit vielen bekann-
ten Elementen genom-
men. So wird eine nach-
haltige Sanierung der Fi-
nanzen verlangt. Um die-
ses Ziel zu erreichen, dürf-
ten für die Finanzierung
der laufenden Ausgaben
keine Schulden mehr ge-
macht werden.
Gefordert wird auch eine
Reduktion der Staatsaus-
gaben durch Produktivi-
tätssteigerungen und Lei-
stungsverzicht. Die Parla-
mente seien zudem in die
Pflicht zu nehmen durch
eine Defizitbremse im Ba-
selbiet und eine Schulden-
bremse im Stadtkanton.
Weiter bekräftigt wird die
Forderung nach tieferen
Steuern sowohl für Firmen
als auch für natürliche
Personen. stab.

Der Weg zur Sanierung ist noch weit. Foto: mat.

Beide Basel leben
auf zu grossem Fuss

Das neueste Trommelheft

beinhaltet 129 Trommel-

märsche. Es wird von der

Basler Mittwoch-Gesell-

schaft  (BMG) heraus-

gegeben.

Die 8. Auflage der Basler
Trommelmärsche ist da.
Das neue Trommelheft
enthält 129 Trommelmär-
sche in Wintzer-Notation.
Seit jeher habe sich die
BMG als eine der ältesten
Cliquen der Förderung
und der Entwicklung der
Basler Trommelkunst ver-

schrieben, heisst es in ei-
ner Medienmitteilung.Da-
her habe die BMG bereits
1912 mit dem eigentlichen
Vater des modernen Trom-
melns,Joseph Wintzer,das
erste Trommelheft heraus-
gegeben.
Wintzer, der im Jahr 1909
die Trommelschule der
BMG gegründet hatte,
habe mit seiner Trommel-
notation ein Erbe hinter-
lassen, welches noch heu-
te eine wichtige Rolle ein-
nehme. stab.
➥ www.fasnacht.ch/bmg.

Die Basler Trommelmärsche sind neu erschienen. Foto: zVg.

Trommelmärsche:
Neue Auflage ist da

■ Willi Erzberger

Einen Monat Ruhe für die Mieter der Kleinbasler Überbauung, freut sich Beat Leuthardt vom Mieterverband (kl. Bild). Fotos: mat./zVg.


